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BORNHEIM. Skulpturen, Collagen, 
Zeichnungen und bunte Gemälde 
haben junge Bornheimer für den 
vom Kinder- und Jugendparlament 
(KiJuPa) ausgelobten Jugendkunst-
preis eingereicht. Und die 31 Wer-
ke der Kinder und Jugendlichen 
zwischen zwölf und 19 Jahren kön-
nen sich in ihrer Vielfalt, Gestaltung 
und Ausdrucksfähigkeit sehen las-
sen, wie eine Ausstellung im Rat-
haus zeigt.

Für die Juroren Johannes 
Lotz, Kunstlehrer am Alexan-
der-von-Humboldt-Gymnasium, 
den Breniger Künstler Winfried Lu-
cassen und Dila Bayar (Sonderpreis-
trägerin 2019) war es nicht einfach, 
sich für die ersten drei Preisträger 
sowie die Vergabe des Sonderprei-
ses unter den 25 Bewerbern zu ent-
scheiden. „Es wurden mehr Werke 
eingereicht als noch 2019. Vielleicht 
lag es an Corona“, freute sich denn 
auch Sarah El-Zayat und Jennifer 
Keil vom KiJuPa.

Der mit 200 Euro dotierte erste 
Preis ging an Denise Baudach. Die 
18-jährige Abiturientin der Herse-
ler Ursulinenschule sorgte mit dem 
aus einzelnen bunten Puzzleschnip-
seln zusammengesetzten Porträt ih-
rer Mutter für Furore. Über die zwei-
ten und dritten Preise freuten sich 
die 19-jährige Leah Geis (Colla-
ge „Insomnia“) und die 14-jährige 
Lina Franken, die unter dem The-
ma „Chaos im Kopf“ die Nebenwir-
kungen des Corona-Lockdowns wie 

Angst, Tod, Einsamkeit, Versetzung, 
Schule und Depression thematisier-
te. Den Sonderpreis (45 Euro) er-
hielt die 13-jährige Yumna El-Zayat 
für ihre ausdrucksstark fotografier-
te „Schwester“.

Viel Arbeit hatte Denise Bau-
dach in ihr ungewöhnliches „Ma-
ma“-Gemälde gesteckt. Preise für 
ihre künstlerische Tätigkeiten sind 
für die Troisdorferin nichts Neues, 
gehörte sie doch schon im vergan-
genen Jahr sowohl in Bornheim als 
auch bei der Witterschlicker Hei-
matKultur zu den Gewinnern der 
jeweiligen Jugendkunstpreise.

Mit ihrem Werk dankt
die Siegerin ihrer Mutter

Mit ihrem neuen Werk möchte sie 
ihrer Mutter Danke sagen, denn 
„sie hat viel für mich getan, und ich 
liebe sie“. Für den Kunst-Pädago-
gen Lotz sind alle Werke in der Aus-
stellung ausgesprochen spannend, 
weil „die jungen Künstler, die sonst 
in ihren Ateliers arbeiten, nun ihre 
Werke in der Öffentlichkeit zeigen 
können. Die Ausstellung an sich ist 
der Hauptgewinn.“ Begeistert von 
den vielen Talenten in der Stadt zeig-
te sich auch Bürgermeister Wolfgang 
Henseler.� trs

Die Ausstellung ist diese Woche im 
Rathaus zu sehen; Dienstag und Mitt-
woch 7.30 bis 16 Uhr, Donnerstag 7.30 
bis 18 Uhr, und Freitag 7.30 bis 12.30 Uhr.

Schüler kämpfen für ihre Kirche
VON MARIO QUADT

RHEINBACH. Dass Jugendliche fürs 
Klima in den Schulstreik treten und 
stattdessen demonstrieren gehen, ist 
zu einer weltweiten Bewegung ge-
worden. Dass die jungen Menschen 
sich auch für den Erhalt einer vom 
Abriss bedrohten Kirche einsetzen, 
ist dagegen eher eine Seltenheit. So 
geschieht es aber in Rheinbach: „Ju-
gend für Pallotti“ nennt sich eine jahr-
gangsstufenübergreifende Schüler-
gruppe des St. Joseph-Gymnasiums 
(SJG), die sich aus persönlicher Ver-
bundenheit dafür einsetzt, dass die 
Pallottikirche erhalten bleibt.

„Wir wollen zeigen, wie wichtig 
uns die Kirche ist“, sagt Christoph 
Hillgruber, Schüler der Stufe 12 und 
Mitglied der Schülervertretung (SV). 
„Uns ist die Zukunft des Gebäudes 
nicht gleichgültig“, fügt er hinzu. 
Die Kirche stehe für die Schülerin-
nen und Schüler am SJG für Glaube 
und Gemeinschaft. „Sie ist religiöser 
Begegnungsort und unsere Schulkir-
che, mit der wir verbunden sind“, fin-
det Zehntklässlerin Lena Kann. Dort 
fand der Einschulungsgottesdienst 
in Klasse 5 statt und dort verabschie-
det das SJG Jahr für Jahr die Abituri-
enten. Hinzu kämen viele Messen in 
der Schulgemeinschaft. „Diese Kir-
che ist ein Wahrzeichen für Rhein-
bach“, findet SJG-Schülersprecherin 
Katja Krancke (Jahrgangsstufe 12). 
Ihre Akustik sei „unvergleichlich“. 

Pallottiner sind Eigentümer
der Kirche an der Pallottistraße

Das Problem: Nicht die Schule, das 
Kölner Erzbistum oder die Stadt 
Rheinbach sind Eigentümer des Got-
teshauses, sondern das Provinzialat 
der Pallottiner mit Sitz im im fränki-
schen Friedberg. So wie bereits die 
Flächen für das 2017 abgerissene In-
ternat und das Sportgelände des Vin-
zenz-Pallotti-Kollegs (VPK) sollen 
auch die übrig gebliebenen Gebäu-
deteile des VPK verschwinden. Die 
Pallottiner-Provinzleitung berichtet 
dem General-Anzeiger auf Anfrage, 
dass sie eine Lösung anstrebt, die 
„wirtschaftlich als auch städtebau-
lich und sozial funktioniert, und 
uns als Pallottinern Handlungsfrei-
heit für unsere seelsorgerlichen Auf-
gaben gibt“. Das Areal soll an einen 
Investor verkauft werden. Mit dem 
Erlös soll etwa im Sinne der Jugend-
pastorale der Pallottiner ein Jugend-
zentrum in Nigeria finanziert und ein 

weiterer Teil für die Altersvorsorge 
der Mitbrüder verwendet werden.

„Die Verkaufsgespräche laufen 
noch“, erklärte Alexander Schweda, 
Leiter der Öffentlichkeitsarbeit des 
Provinzialat, auf Anfrage. Da die Pal-
lottiner keine Zuwendungen aus der 
Kirchensteuer erhielten, seien Erlöse 
solcher Art wichtig für die apostoli-
sche Lebensgemeinschaft, die Al-
tersvorsorge der Pater und für Auf-
gaben der Mission. Die Pallottikirche 
könne aus technischen Gründen gar 
nicht alleine vor dem Abriss bewahrt 

werden. „Über die anderen Gebäu-
de läuft die Versorgung“, so Schweda. 
Respekt zollt er den jungen Leuten, 
die sich für den Erhalt der Pallottikir-
che einsetzen. „Dass dies ein emo-
tionaler Akt ist, ist gar keine Frage“, 
räumt er ein.

Johannes Schlüter (Jahrgangs-
stufe 12) betont, dass die Schüler 
mit ihrer Initiative „nicht auf Kolli-
sionskurs mit den Pallottinern ge-
hen“ will. Schließlich beabsichtige 
das Provinzialat, die Kirche zuguns-
ten eines Jugendzentrums in Afrika 

zu veräußern. Vielmehr wollen die 
Schüler gemeinsam mit den Pallotti-
nern nach einer sinnvollen Nutzung 
schauen. In den Augen der Gymnasi-
asten ist die Kirche ideal als Kultur-
treff und könne weiterhin als religi-
öser Begegnungsort – nicht nur fürs 
SJG – dienen. Die Jugendlichen sind 
außerdem im Gespräch mit den Initi-
atoren des Vereins „Viel Platz für Kul-
tur“ (siehe  „Der Verein“), die sich für 
den Erhalt der Kirche als Kulturstät-
te einsetzen. 

Digital und analog sammelt „Ju-
gend für Pallotti“ Unterschriften ge-
gen den Kirchenabriss. „Seit Frei-
tagnachmittag sind schon etwa 
1000 Unterschriften zusammenge-
kommen“, berichtet Schlüter. „5000 
sind unser Ziel“, sagt Mara Liebscher 
(Klasse 9a). Für dieses Bestreben wol-
len die jungen Leute bis Ende Okto-
ber sammeln, und nach den Herbst-
ferien beim neuen Bürgermeister 
Ludger Banken vorsprechen. Auch 
die Pallottiner planen mit den enga-
gierten Schülern zu sprechen. „Wir 
wollen mit den Jugendlichen in Kon-
takt treten. Das wäre ganz im Sinne 
von Vinzenz Pallotti“, sagte Schweda.

Mehr Informationen und die Petition 
auf jugendfuerpallotti.com.

Initiative „Jugend für Pallotti“ startet digitale und analoge Petition zum Erhalt des Rheinbacher Gotteshauses

Die Pallottikirche im Rheinbacher Zentrum soll nach Meinung der Initiative „Jugend für Pallotti“ nicht abgerissen werden. � FOTOS: AXEL VOGEL

Schüler des St.Joseph-Gymnasiums sammeln Unterschriften und protestieren 
gegen den möglichen Abriss der Pallottikirche.

Der Verein „Viel Platz für Kultur“ 
(VPK) möchte die Pallottikirche 
als kulturellen, religiösen und 
spirituellen Ort erhalten. Dar-
um hat er jetzt eine „Unterschutz-
stellung“ der Pallottikirche gemäß 
Denkmalschutzgesetz NRW an-
gestoßen. „Im August 2020 ha-
ben wir eine Prüfbitte mit ent-
sprechender Begründung der 
Denkmalwürdigkeit aus unserer 
Sicht verfasst“, teilte der Verein 
am Montag mit.

Schreiben gingen an die Pallot-
tiner (Deutschland-Zentrale in 
Friedberg), an die Stadt (Bürger-
meister Stefan Raetz und Unte-
re Denkmalbehörde) sowie an 
das LVR-Denkmalamt. Die Stadt 
und der LVR müssten dieser Prüf-
bitte nun nachkommen. „Wir 
hoffen, dass die Prüfung abge-
schlossen wird, bevor eine etwai-
ge Profanierung der Kirche um-
gesetzt werden kann“, erklärte 
ein VPK-Sprecher . qm

„Viel Platz für Kultur“ will 
Denkmalschutz für Kirche

DER VEREIN

Neues Apfeltor am 
Jungfernpfad in Oedekoven

ALFTER-OEDEKOVEN. Den Treff- und 
Informationspunkt Apfeltor am 
Jungfernpfad hat der Förderver-
ein Heimat- und Naturschutz Oe-
dekoven der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Das teilt der Förderverein mit. 
Pfarrer Andreas Schneider von der 
Evangelischen und Georg Theisen 
von der Katholischen Kirche weih-
ten den Platz demnach am Tag der 
Deutschen Einheit. Im Anschluss 
daran habe es einen kleinen Um-
trunk gegeben.

Das Apfeltor sei in diesem Jahr 
mit der Hilfe zahlreicher Förderer 
und Spender erstellt worden. Es er-

freue sich steigender Beliebtheit bei 
den Bürgern, wie der Förderverein 
schreibt. Ein besonderer Dank des 
Vereins gelte den mehr als zwanzig 
freiwilligen Mitgliedern, die die Pfle-
ge und Säuberung des Platzes in den 
heißen Sommermonaten übernom-
men hätten, heißt es in der Mittei-
lung.

Die KLJB Oedekoven pflanzte bei 
der Veranstaltung im Rahmen der 
Aktion „Einheitsbuddeln“ indes ei-
nen gespendeten Nussbaum, der in 
einigen Jahren dem Platz im Som-
mer als Schattenspender dienen 
soll. � wes

Förderverein Heimat- und Naturschutz stellt Infopunkt vor

Der Vorsitzende des Fördervereins Heimat- und Naturschutz, Detlef Nath, bei 
der Eröffnung des Apfeltors am Jungfernpfad. � FOTO: PRIVAT

Porträt aus Schnipseln gewinnt
Der Bornheimer Jugendkunstpreis geht an Denise Baudach

Zwei Besucherinnen schauen sich ei-
nes der ausgestellten Werke an.

Das Siegerbild: Denise Baudach hat 
aus unzähligen Schnipseln ein Porträt 
ihrer Mutter geschaffen. � FOTOS: VOGEL

Parkplatz teilweise 
gesperrt

RHEINBACH. Wegen kurzfristig er-
forderlicher Instandhaltungsar-
beiten muss der Parkplatz   an der 
Kreuzung Siemensstraße/Bahn-
haltepunkt „Am Römerkanal“ in 
Rheinbach an diesem Donnerstag 
teilweise gesperrt werden. Wie die 
Stadtverwaltung mitteilte, stehen 
dort an diesem Tag nur etwa 20 Park-
plätze zur Verfügung. � as

Schnelles Netz 
in Rheinbach 
„mittelmäßig“

RHEINBACH. Eine vom Tüv Rhein-
land begleitete Studie zur Internet-
versorgung in Rheinbach ist nun 
abgeschlossen. Das teilt die Stadt-
verwaltung mit. Bei der Gigabit-Ver-
sorgung ist Rheinbach demnach nur 
mittelmäßig aufgestellt. Ungefähr 
51 Prozent aller Adressen seien mit 
Kabel- oder Glasfaseranschlüssen 
versorgt, von denen aber nur etwa 
2,1 Prozent tatsächlich mit Glasfa-
ser angebunden seien.

Die Breitbandversorgung wer-
de in der Studie als gut bezeichnet. 
99 Prozent der Gebäude verfüg-
ten über einen Anschluss von min-
destens 30 Mbit pro Sekunde im 
„Downstream“, heißt es in der Mit-
teilung. Die Stadt habe sich dazu 
entschlossen, eine flächendeckende 
Gigabit-Infrastruktur zu realisieren, 
indem sie Telekommunikationsun-
ternehmen den „Masterplan“ für ei-
nen eigenwirtschaftlichen Ausbau 
zur Verfügung stellt. Mit dem Plan 
lägen nun genaue Daten in „konso-
lidierter Form adressenscharf“ vor. 
Für die Planung des Gigabit-Aus-
baus erhielt die Stadt laut Mittei-
lung im Jahr 2018 eine Förderung 
von 50 000 Euro.� wes

Studienergebnisse zum 
Gigabit-Ausbau sind da 

Inspiration aus 
der Leserschaft

SWISTTAL-BUSCHHOVEN. Der Autor 
Florian Richter liest am Mittwoch, 7. 
Oktober, um 19 Uhr in der evangeli-
schen Kirche in Buschhoven aus sei-
nem Roman „Pierre und Monique“. 
Der Autor erzählt in dem Buch eine 
Liebesgeschichte mit Hindernissen. 
Das Besondere ist dabei, dass Flori-
an Richter in einer „Lesechallenge“ 
Anregungen aus den sozialen Me-
dien aufgegriffen hat, um die Ge-
schichte zu finalisieren. Jeden Tag 
musste er einen vorgeschlagenen 
Begriff in seinem Roman verwen-
den.

Einlass ist ab 18.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist kostenlos. Wegen der Co-
rona-Pandemie ist eine Anmel-
dung erforderlich unter der Angabe 
der Kontaktdaten aller Besucher 
(Name, Anschrift, Telefonnummer 
und E-Mailadresse) an silke.ada-
mek@swisttal.de. Anschließend 
erhält jeder Zuhörer eine Bestäti-
gungs-E-Mail, welche am Eingang 
vorzuzeigen ist.  � qm

Florian Richter liest am 
Mittwoch in Buschhoven 

Im und am Hohen 
Dom zu Köln

RHEINBACH. Die VHS Voreifel bie-
tet am Freitag, 9.Oktober, 14 bis 16 
Uhr eine Führung im und am Köl-
ner Dom an. Die Kunsthistorikerin 
und Dom- und Kirchenführerin Hil-
degard Schäfer richtet den Blick auf 
Objekte und Details, an denen häu-
fig achtlos vorbeigegangen wird. Die 
Führung verbindet den Besuch des 
Innenraums mit einem Rundgang 
außen um den Dom. Die Abstands-
wahrung ist durch den Gebrauch ei-
nes Gruppenführungssystems mit 
Mikrofon und Kopfhörern gewähr-
leistet. Die Gebühr beträgt 18,70 
Euro. Anmeldungen sind unter www.
vhs-voreifel.de oder 02226/9219-
20 möglich. � qm  


